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Die Allerhöchsten Wirtschaften,
Kaiser Friedrich an den Reichstag und den preußischen 

Er> a ^ ^richtet hat, athmen denselben Geist, der in den beiden 
»lle ^  des Kaisers an sein Volk und an den Fürsten Bismarck 

^lriotischen Herzen so wohlthuend berührt hat und uns die 
st«, . ^  daß wir unter dein neuen Herrscher in ruhiger, 
eine« Entwickelung aller Verhältnisse dieselben Segnungen 

weisen, landesväterlichen Regiments zn erwarten haben, 
»k,?nter der Regierung des verewigten unvergeßlichen Kaisers 
»>it 3 n  beiden Botschaften erklärt Kaiser Friedrich wieder 
tz. ?^chdruck, daß er in  den Wegen seines glorreichen Vaters 
!vr,a * nnd sein Vorbild vor Augen haben wird; beide An- 
d j /^ n  erhalten die feierliche Zusicherung S r .  Majestät, daß er 

^rechtlich bei uns bestehenden Zustände —  dort die 
tz» ^Verfassung und die verfassungsmäßigen Rechte der einzelnen 
smv sstaaten und des Reichstags, hier die preußische Ver- 
l»!d , . gewissenhaft beobachten und aufrecht erhalten will ;

^eidx Botschaften geben nicht minder dem Gefühl der Würde 
djx Wägers der Hohenzollernkrvne und den erhabenen Aufgaben, 
djx "."?er Kaiser seiner Regierung gesteckt hat —  den edelsten, 

niächtiger Monarch zum Heile seines Volkes und der 
friedliebenden Nationen das Erdballs nur als Ziel 

kann —  einen imponirenden Ausdruck. Se. Majestät 
König von Preußen, daß er „unter W ahrung der 

f>er der Krone, im vertrauensvollen Zusammenwirken mit 
»»d ^udesvertretung, das Ziel der Beförderung des Glücks 

Wohlfahrt des Vaterlandes mit Gottes Beistand zu er- 
und er verheißt als T räger der Kaiserwürde dem 

Volke, „Recht und Gerechtigkeit, Freiheit und Ord- 
uii Vaterlande zu schirmen, die Ehre des Reiches zu 

Frieden nach außen und im In n e rn  zu erhalten 
Heu! ^  Wohlfahrt des Volkes zu pflegen." D as sind hoch- 
» > i t Wo r t e ,  die das Band der Liebe und Treue, das uns 

edlen Herrscher verknüpft, nur noch fester schlingen

tz^.^Usch nichts aber konnte Kaiser Friedrich unserer freudigen 
' it, daß seine Regierung die segenbringenden Bahnen des 

bhtz "eins seines verewigten Vaters fortsetzen und weiter aus- 
würde, einen festeren Bestand geben und zugleich diese 

sch^!!""tät der Grundsätze und Auffassungen deutlicher verau- 
krick. als durch die Anknüpfung in der an den Reichstag 
!>e»^sen Botschaft an den Dank, mit dem Kaiser Wilhelm 

ichgtag in Anerkennung seiner patriotischen Haltung be- 
^ und durch die ausdrückliche Wiederholung dieses 

daß ^°. ^"ch aus dem Munde des Kaisers Friedrich. M an weiß, 
Bismarck diese Anerkennung ain 9. März als letzten 

lchlm..^u dem Sterbebette des seligen Kaisers den tief er- 
X»s, Een Reichstagsabgeordneten überbrachte, und wir preisen 

^ m  Kaiser Friedrich glücklich, daß er gerade an diesen 
^  ^gen Gefühlsstrom anknüpfte und mit den erwähnten 
ist, seiner Botschaft als Erster in den Kreis derer getreten 

^ 0  jenem Tage ein magisches Band der Gelübde un- 
Kicher Treue gegenüber dein Vaterlande und dein An- 

Alh "  unseres großen Kaisers verbindet, das erst mit dein letzten 
g e r in g e  sich käsen wird. W ir bedauern auch aufrichtig, daß 

diese Stelle in den Besprechungen der freisinnigen Presse 
^  "er mit Stillschweigen Übergängen oder in künstlicher

vorzugsweise für das Ausland bestimmt gedeutet wird. 
>ih ^wgentheil, kein Satz der Botschaft an den Reichstag wendet 
lisch "dringlicher, unsere bisherigen Fortschritte in der patrio- 
>iiah,, Haltung prüfend uiid aiierkeiinend und für die Zukunft 
»»z s "d, an das deutsche Volk und seine politischen P arteien: 
^<le i ^  dem Freisinn wirklich unmöglich sein, seine bis- 
»ie , ^vtzige oder nörgelnde Zurückhaltung in den Fragen, die

^sdrkraft unseres Volkes berühren, zu überwinden und von 
!ej„e d ,,/u  der Thatsache aus, daß ja auch er wenigstens durch 

7?dflinimung über das letzte Wehrgesetz sich diesen doppelten 
Ü»^"schen Dank mit verdient hat, in die Reihe der Parteien 

die da, wo es sich um die Sicherung des Vater- 
s>ie P  Wndelt, nicht nach liberalen Theorieen und Profiten für 

oder die Parlamentsherrschaft, sondern nur nachdem 
dxx , Ganzen fragen? Auch die freisinnige Presse hat ja 

khjjss. ätzten trauervollen Zeit ihre Tage gehabt, wo sie die 
Ä e Haderer in einen Winkel verbannte und reine und 

"s>°"e der patriotischen Empfindung traf. Welches Glück 
t̂i>,» "k unserem Kaiserlichen Herrn bereiten, wenn sie diese 

R h m ""g  festhalten und ihrem bisherigen Geschäft der Zer- 
. ""d  Verhetzung unseres Volkes unter einander und 
^  der Regierung endgiltig entsagen wollte. Wie Kaiser 
" die Krone zu funkelndem Glänze erhob und der Partei- 

t allmählich einen breiten Boden abgewann, auf dem 
r "dx» ; „ Parteien sich als einträchtige Söhne desselben Vater- 
^hri o - s ^ e n  und einmüthig an der Befestigung seiner Wühl
er M ieten, so würde dann auch Kaiser Friedrich der von 

gesandte M ann sein, der auf Grund der Ver- 
o>e ihm ja auch der Freisinn von vornherein entgegen- 

^"ffa> "^^chert, diesen patriotischen Parteiverband zu ge- 
>»er Abwehr der Umsturzbestrebungen und zur Bewahrung 

Mgi Güter der Nation noch weiter ausdehnt und be-
!">ste sollte auf freisinniger Seite  diesen Gedanken in

s^ a g u n g  nehmen und die S tunde, in  der die S tim - 
'"V fruchtbringende Entschließungen in der bezeichneten

Richtung günstig ist, nicht ungenutzt und ohne einen ehrlichen 
Versuch zur Läuterung des bisherigen unerquicklichen Wesens 
dieser P arte i verstreichen lassen!

Pokitische Tagesschau.
Die d e u t s c h f r e i s i n n i g e  P r e s s e ,  mit Herrn Eugen 

Richter an der Spitze, betrieb seit Monaten eine M aulwurfs
arbeit, indem sie von angeblichen Bemühungen berichtete, die 
darauf hin zielen sollten, den K a i s e r  F r i e d r i c h  von der 
thatsächlichen Ausübung seines monarchischen Rechtes auszu
schließen. Jene B lätter gingen sogar soweit, von darauf be
züglichen Ministerberathungen zu erzählen, in denen allein Dr. 
Friedberg Widerstand geleistet habe. Und ob dieses Widerstandes 
habe der Justizminister in erster Linie den Schwarzen Adler- 
orden erhalten. Dr. Friedberg hat nun dieser M aulwurfsarbeit 
ein dankbares Ende bereitet, indem er dein Organe Eugen 
Richter's, der „Deutschfreisinnigen Zeitung", folgende Berichti
gung zugehen ließ: „ I n  der Nummer 65 der „Freisinnigen
Zeitung" vom 16. d. M. wird die Behauptung aufgestellt, daß 
im Staatsm inisterium  die Regentschaftsfrage zur Verhandlung 
gekommen sei, und daß ich hierbei nicht den mindesten Zweifel 
darüber gelassen Hütte, ich könnte die Voraussetzung der Ver
fassung für Einsetzung einer Regentschaft: —  dauernde Verhin
derung des Thronfolgers, selbst zu regiren —  in keiner Weise 
als vorhanden betrachten. Diese Behauptung entbehrt in allen 
ihren Theilen der thatsächlichen Begründung, da im Königlichen 
Staatsm inisterium  niemals, weder in Sitzungen, noch in Ver
handlungen, noch in Besprechungen von der Einsetzung einer 
Regentschaft überhaupt die Rede geweseu ist. Der Justizminister. 
Friedberg."

Der K r o n p r i n z  R u d o l f  v o n  O e s t e r r e i c h  ist zum 
General-Jnfanterie-Jnspektor ernannt worden. I n ,  österreichischen 
Armee-Veordnungsblatt wird ausdrücklich hervorgehoben, daß der 
Kaiser damit der Infanterie, als Hauptwaffe des Heeres, einen 
Beweis seiner besonderen Fürsorge habe geben wollen.

Die W i e n e r  B lätter „Fremdenblatt" und „Presse" ver
weisen auf die gefärbten Kommentare der chauvinistischen russi
schen Presse, welche anläßlich des deutschen Thronwechsels be
hauptete, das d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e  B ü n d n i ß  gehe seiner 
Auflösung entgegen und der Depeschenwechsel zwischen Bismarck 
und Kälnokp sei eine bedeutungslose Privatkorrespondenz. M an 
scheine in Rußland ein Interesse daran zu haben, fich mit so 
naiven Selbsttäuschungen zu beschäftigen. Die Ereignisse 
würden aber alsbald die Nutzlosigkeit eines solchen Vorgehens 
beweisen.

Die i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat gestern 
das Budget des Ministeriums des Auswärtigen, nachdem sich 
daran sehr lebhafte Debatten geknüpft, mit 178 gegen 37 
Stim m en genehmigt.

Der P r ä s i d e n t  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k ,  
C a r n o t ,  wird demnächst Nordfrankreich bereisen. Nach einem 
Telegramm der „Agence Havas" aus Dünkirchen ist die Reise 
des Präsidenten auf den 25. bis 27. d. M. festgesetzt. Derselbe 
wird Dünkirchen, Lilie, Maubeuge und Brüssel besuchen. D as 
Kanalgeschwader wird ihn in Dünkirchen aufsuchen.

Der französische Ministerrath hat beschlossen, B o n  l a n g  er  
vor ein Militärgericht zu stellen. Dienstag Abend ernannte die 
Regierung den Untersuchungsausschuß, vor welchem General 
Boulunger des schweren Vergehens gegen die Manneszucht an
geklagt 'ist. Den Vorsitz soll General Faidherbe führen. Wird 
Boulanger schuldig gefunden, so kann der Ministerprüffdent 
T irard  schon in der nächsten Kammersitzung dessen Entlassung 
aus dem Heeresverbande anzeigen. —  Boulanger erklärt übrigens, 
er werde sich dem Untersuchungsgericht nicht stellen, falls dies 
aus Gegnern von ihm bestände, und bekennt sich offen zu der 
plebiszitären Agitation, da er durch keine militärischen Rücksichten 
mehr zurückgehalten sei.

Die Boulangisten suchen den P a r i s e r  Pöbel dadurch auf
zuregen, daß sie ihn gegen J u l e s  F e r r y  aufhetzen. Ferrys 
Wagen wurde am Dienstag beim Leichenbegängniß Carnotö von 
einer Menge umringt und Ferry selbst insultirt; er konnte den 
Weg nur unter dem Schutze der Polizei fortsetzen. I n  den 
Couloirs der Kammer herrschte große Aufregung über den Vor
fall; man war der M einung, daß es ein von den Boulangisten 
in Scene gesetzter Skandal sei, jedoch ohne Besorgniß darüber, 
daß Boulanger von Neuem Fühlung mit den Pariser Massen 
gewinnen könnte. M an zitirte das W ort eines der einflußreichsten 
Arbeiterführer: „W ir haben es verstanden, die W ahl Ferrps 
zum Präsidenten der Republik zu verhindern, wir werden es 
auch verstehen, mit dem Herrn Boulanger fertig zu werden!"

Deutscher Weichstag.
59. Plenarsitzung vom 20. März, Nachmittags 1 Uhr.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Berathung der 
an Se. Majestät den Kaiser zu erlassenden Adresse.

Präsident v. Wede l  l - P i e s d o r f :  Der Reichstag hat gestern be
schlossen, in Beantwortung der dem Hause zugegangenen Allerhöchsten 
Botschaft eine Adresse an Se. Majestät den Kaiser zu erlassen und mich 
mit der Fertigstellung eines Entwurfes zu jener Adresse beauftragt; ich 
habe die Ehre, denselben zu verlesen (die Mitglieder des Hauses er
heben sich): „Allerdurchlauchtigster Großmüchtigster Kaiser und König, 
Allergnädigster Kaiser, König und Herr! I n  tiefster Ehrfurcht hat der 
Deutsche Reichstag Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät Bot
schaft vernommen. Wir sind erfüllt von Dankbarkeit, daß Eure Majestät

nach dem Heimgänge Seiner Majestät, unseres in Gott ruhenden Kaisers 
die mit der Deutschen Kaiserwürde verbundenen Rechte und Pflichten, 
alle Hindernisse überwindend, sofort übernommen haben, mit dem Ent
schlüsse, die Reichsverfassung unverbrüchlich zu beachten und aufrecht zu 
erhalten und demgemäß die verfassungsmäßigen Rechte der einzelnen 
Bundesstaaten und des Reichstages gewissenhaft zu achten und zu 
wahren. Mit Eurer Majestät und den: Kaiserlichen Hause trauert ganz 
Deutschland in bitterem Schmerz um den großen Herrscher, dem Deutsch
land seine Wiedervereinigung dankt, dessen Leben gewidmet war der 
Stärkung der für Deutschland gewonnenen Machtstellung als eines Horts 
des Friedens und der Befestigung des Bandes, welches er um Deutsch
lands Stämme geschlungen hatte, der bis an sein Ende unablässig be
müht war für das Wohl aller Klassen unseres Volkes zu sorgen. Der 
Reichstag ist entschlossen, an der Lösung der Aufgaben, welche Kaiser 
Wilhelm sich gestellt und als ein Vermächtniß dem Deutschen Volke 
hinterlassen hat, an seinem Theile mitzuwirken, in nie wankender Treue 
gegen Kaiser und Reich, in unerschütterlicher Hingebung an Eure M a
jestät und Allerhöchsteren Haus. Eure Majestät haben den Willen 
kund gegeben, Recht und Gerechtigkeit, Freiheil und Ordnung im Vater
lande zu schirmen, die Ehre des Reiches zu wahren, den Frieden nach 
Außen und im Innern  zu erhalten und die Wohlfahrt des Volkes zu 
pflegen. Der Reichstag ist bereit, Eure Majestät in der Durchführung 
dieses Willens mit allen Kräften zu unterstützen. Einmüthig hat der 
Reichstag bewilligt, was zur Erhaltung der Wehrkraft Deutschlands er
forderlich war, in der festen Hoffnung, damit ein Bollwerk zu schaffen, 
welches, so Gott will, den Frieden Europas erhalten wird. Wir leben 
der Zuversicht, daß das Deutsche Volk fest geeint mit seinem Kaiser und 
den Regierungen der Deutschen Staaten einer glücklichen Zukunft ent
gegen geht und alle Stürme, welche über uns hereinbrechen könnten, 
siegreich bestehen wird. Möge Gottes Segen auf Eurer Kaiserlichen 
und Königlichen Majestät und unserem Vaterlande ruhen. I n  tiefster 
Ehrfurcht verharrt Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät aller- 
unterthänigster Der Deutsche Reichstag."

Der P r ä s i d e n t  eröffnet die Diskussion über den verlesenen Adreß- 
entwurf und constatirt, da sich Niemand zum Worte meldet, daß der 
Reichstag einstimmig beschlossen habe, die obige Adresse an Se. Majestät 
den Kaiser zu erlassen. (Lebhaftes Bravo!) Darauf erklärte der P rä 
sident, daß er die Adresse des Hauses unverzüglich S r. Majestät unter
breiten werde und erklärt des weiteren, daß, falls das Präsidium noch 
die bei S . M. dem Kaiser, J .M .  der Kaiserin, I .  M. der Kaiserin-Wittwe 
und Ihren Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und 
der Kronprinzessin erbetenen Audienzen erhalten sollte, dasselbe auch 
mündlich den Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften die Gefühle der 
Anhänglichkeit und Theilnahme übermitteln werde. (Beifall.) Darauf 
giebt der Präsident dem Hause Kenntniß von dem Eingänge eines als 
„schleunig" bezeichneten und von den Abgg. Ackermann (kons.) und Ge
nossen gestellten, von Mitgliedern aller Parteien (mit selbstverständlicher 
Ausnahme der socialdemokratischen) unterzeichneten Antrages, welcher 
dahin geht, „den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstage in 
dessen nächster Session eine Vorlage behufs E r r i c h t u n g  e i ne s  Denk
ma l s  f ü r  den hochsel igen Ka i s e r  W i l h e l m ,  den G r ü n d e r  
des  Deut schen Reiches,  zu machen."

Der Antrag wird ohne Diskussion einstimmig genehmigt und dieses 
Ergebniß mit lebhaftem Beifall begrüßt.

Nachdem noch die Gesetzentwürfe betreffend den Reingewinn aus 
den Generalstabswerken, betreffend die internationale Literarconvention, 
und betreffend die Löschung nicht mehr bestehender Firmen im Handels
register definitiv Annahme gesunden, wird die Session mittels Kaiser
licher Botschaft von: 12. d. Mts. durch Staatssekretär v. Bötticher ge
schlossen. Unter dreifachem Hoch auf S . M. den Kaiser trennt sich die 
Versammlung._________________________________

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

5. Plenarsitzung vom 20. März, Mittags 12 Uhr.
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Adreßangelegen- 

heit; der Referent der Adreßkommission, Oberbürgermeister Dr. M i g u e l  
verliest den in der Kommission vereinbarten Adreßentwurf, welcher fol
gendermaßen lautet:

„Allerdurchlauchtigster Großmächtigster Kaiser und König! Aller
gnädigster Kaiser, König und Herr! Eiv. Kaiserlichen und Königlichen 
Majestät Allcrgnädigste Botschaft an die beiden Häuser des Landtages, 
mittelst welcher Ew. Majestät uns Allerhöchst Ih re  Thronbesteigung und 
Allerhöchst Ihren  Willen, die Regierung des Landes unter Wahrung 
der Machtfülle der Krone und in gewissenhafter Beobachtung der ver
fassungsmäßigen und gesetzlichen Ordnungen zu führen, kund zu thun 
geruhten, haben wir in Ehrfurcht und mit allerunterthänigstem Danke 
vernommen. M it Ew. Kaiserlichen und Königlichen Majestät, Aller- 
höchstderen Erlauchten Geniahlin und dem ganzen Königlichen Hause 
beweint das Deutsche Volk den Heimgang Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs Wilhelm. Vor allem die Herzen der treuen Preußen sind 
von tiefer Trauer und Betrübniß erfüllt und erschüttert über den un
ermeßlichen Verlust, welchen Ew. Kaiserliche und Königlicbe Majestät, 
wie das Vaterland durch das Hinscheiden Ew. Kaiserlichen und König
lichen Majestät Durchlauchtigsten, nunmehr in Gott ruhenden Königlichen 
Herrn Vaters erlitten. Es schied von uns, nach Gottes Rathschluß, ein 
großer, milder und gerechter Herrscher, eilt ruhmgekrönter, lichter Held, 
der Einiger der Deutschen Staaten und Stämme, der Schöpfer des 
Deutschen Reiches, welches, wieder aufgerichtet in unvergleichlicher Mackt 
und Herrlichkeit, auf den unerschütterlichen Grundlagen der Eintracht 
der Fürsten und Völker Deutschlands und der einheitlichen Zusammen- 
fassung der Gesammtkräfte der Nation die fortschreitende Wohlfahrt und 
Gesittung des Deutschen Volkes verbürgt und den inneren und äußeren 
Frieden sichert. Er war ein Vater des Vaterlandes, vor allem der 
Vater der Mühseligen und Beladenen. Sein langes Leben, Wirken und 
Wallen stand sichtbar unter Gottes Gnade. Die unbegrenzte Dankbar
keit und Liebe Seines Volkes werden alle Zeit überdauern. Mit 
uns trauern die Völker der Erde und geben in erhebender Weise ihr 
Mitgefühl kund. Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät bestiegen den 
Thron in ernster Zeit. Aber das Vaterland ist einig und stark. Die 
Grundlagen des Staates sind fest gefügt und wohlgeordnet. Unser 
Heer ist Dank der vorschauenden Weisheit Ew. Kaiserlichen und König
lichen Majestät in Gott ruhenden Herrn Vaters ein starkes und sicheres 
Bollwerk. Unzerreißbar sind die Bande, welche das Preußische Volk mit 
seinen: erhabenen Herrscherhause verknüpfen, unbegrenzt ist die Anhäng
lichkeit desselben an seinen König und Herrn. I n  immer gleicher Treue 
und gleichem Gehorsam folgen wir nunmehr vertrauensvoll der erfahrenen, 
im Kriege und Frieden vollbewährten Allerhöchsten Führung und Leitung 
Ew. Majestät. Möge Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät hierin 
Trost, Kraft und Stärke finden. Voll Zuversicht sehen wir der Zukunft 
entgegen. Das Preußische Volk wird zu allen Zeiten das Vertrauen 
seines Königs bewähren und in guten wie in vösen Tagen in unbe
grenzter Liebe und Ergebenheit zu seinem Erlauchten Herrscherhause 
stehen. Möge die Gnade des Allmächtigen Gottes Ew. Kaiserliche und 
Königliche Majestät schützen und behüten! Möge Ew. Kaiserlichen und



Königlichen Majestät theuere Gesundheit bald m it Seiner Hülfe wieder
hergestellt sein und mögen Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät lange 
in  Weisheit und Kraft zum Segen des Vaterlandes des Hohen König
lichen Amtes walten. I n  tiefster Ehrfurcht erstirbt Ew. Kaiserlichen und 
Königlichen Majestät allerunterthänigstes, treugehorsamstes Herrenhaus."

Das Haus genehmigt diesen E ntw urf ohne Debatte, worauf Präsi
dent Herzog v. R a t i b o r  fü r das Präsidium die Ermächtigung erbittet 
und erhält, die Adresse S r. Majestät unterbreiten und bei dieser Gelegen
heit zugleich den Gefühlen der Treue und Ergebenheit, welche das 
Herrenhaus beseelen, Ausdruck geben zu dürfen, damit eine zweimalige 
Audienz vermieden werde, denn Se. Majestät seien durch Besuche und 
Regierungsgeschäfte ohnehin stark in  Anspruch genommen. (Zustimmung.)

Hierauf nahm das Herrenhaus noch die Kreis- und Provinzial- 
Ordnung für Schleswig-Holstein vn dloe an. Morgen 1 U hr: Verlänge
rung der Legislaturperioden.

A b g e o r d n e t e n h a u s .
39. Sitzung vom 20. März, Vormittags 11 Uhr.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Berathung der 
von dem Abg. v. Rauch H a u p t  (deutschkons.) entworfenen und von 
M itgliedern aller Parteien unterzeichneten, bereits gestern zur Verlesung 
gebrachten Adresse; dieselbe lautet: „Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster 
Kaiser und König, Allergnädigster Kaiser, König und Herr! Eure 
Kaiserliche und Königliche Majestät haben dem Landtage der Monarchie 
die Allerhöchste Botschaft zugehen lassen, daß der Gesundheitszustand 
Eurer Majestät zur Zeit es nicht gestatte, den im Artikel 54 der V er
fassung enthaltenen Bestimmungen nachzukommen, daß Eure Majestät 
aber das Bedürfniß fühlen, Allerhöchst Deren Stellung zu den Staats
ordnungen vor der Volksvertretung unverweilt zu bekunden. Gleichzeitig 
haben Eure Majestät schon jetzt gelobt, die Verfassung des Königreichs 
fest und unverbrüchlich zu halten und in  Uebereinstimmung m it derselben 
und den Gesetzen regieren zu wollen. Eurer Majestät danken w ir aller- 
unterthänigst fü r diese Kundgebung und bitten Gott, daß E r Eurer 
Majestät die volle Gesundheit wieder geben und eine reich gesegnete Re
gierung verleihen wolle. M it  Eurer Majestät trauert das preußische 
Volk gemeinsam über das Hinscheiden seines von der Liebe Aller ge
tragenen, in  Gott ruhenden Kaisers und Königs; es empfindet ganz den 
Schmerz des Sohnes über den Heimgang des Vaters, welchen Preußens 
Landeskinder auch als ihren Vater zu verehren gewohnt waren. M it  
unauslöschlichen Zügen ist in  den Herzen des Preußischen Volks das 
Andenken an diesen König einaegraben: dem Schöpfer und Mehrer des 
Deutschen Reiches, welches ein Hort der friedlichen Entwickelung für ganz 
Europa geworden, den Pfleger und Hüter des Glücks und der Wohlfahrt 
des Vaterlandes, deren Förderung^ das unablässige Bemühen Seiner 
glorreichen Regierung war. Eure Majestät sind der Erbe der Liebe und 
Verehrung, welche das gesammte Volk fü r all diese Segnungen dem ver
ewigten Kaiser und Könige zollt. Vertrauensvoll schlagen die Herzen 
der Nation Eurer Majestät entgegen, Allerhöchstdenen schon als Kron
prinzen des Deutschen Reichs und von Preußen sie in  Liebe zugethan 
waren. M it  der den Hohenzollern eigenen Pflichttreue sind Eure Majestät 
in  die M itte  Ih res  getreuen Volkes geeilt. Wolle Gott in  seiner unend
lichen Gnade Euer Majestät K raft verleihen, das Scepter zu führen, wie 
Euer Majestät landesväterliches Herz es gewillt und entschlossen ist. 
Preußens Volk dankt seine poktische Machtstellung der kraftvollen 
Führung der Hohenzollern und steht in  hingebender Treue und freudigem 
Gehorsam zu Eurer Majestät. Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät 
allerunterthänigst treugehorsamst Das Haus der Abgeordneten."

Abg. F rhr. Dr. v. S c h o r l e m e r - A l s t  (Centr.) stellt den Antrag, 
das Haus wolle den vorgelegten Adreßentwurf ohne jede Debatte an
nehmen und dadurch den Gesinnungen, welche in  der Adresse Ausdruck 
gefunden, einstimmige Zustimmung geben.

Demnächst wurde der Adreßentwurf denn auch unter dem lebhaftem 
Beifall des Hauses einstimmig angenommen und der Präsident ermächtigt, 
die Adresse an Seine Majestät den Kaiser und König in  einer diesem 
genehmen Weise zu übermitteln; ferner erklärt sich das Haus damit ein
verstanden, daß, falls ein Empfang des Präsidiums stattfinden sollte, 
dasselbe im Namen des Hauses auch Ih re r  Majestät der Kaiserin und 
Königin die Gesinnungen der unwandelbaren Treue und ehrfurchtsvollen 
Ergebenheit, von denen das Haus der Abgeordneten beseelt sei, aus- 
sprechen dürfe. (Bravo!)

Darauf nahm das Haus die dritte Berathung des Staatshaushalls
etats für I8 8 M 9  vor. M it  Rücksicht auf die Geschäftslage des Hauses 
wurde die Debatte möglichst eingeschränkt. I n  der Generaldebatte befür
wortete Abg. Dr. W i n d t h o r s t  strengste Sparsamkeit und eine Reform 
der direkten Steuern im Sinne der Entlastung nach unter:. Abg. Rickert 
fragte an, ob noch im Laufe dieser Session eine Vorlage wegen Erlasses 
der Reliktenbeitrüge der Lehrer zu erwarten sei, konnte aber keine Aus
kunft erhallen, da die M inister in Folge der stattfindenden Vereidigung 
der Beamten am Erscheinen behindert waren. Die Bewilligung einer 
Mehrforderung von 6000 Mark zur Ausbildung altkatholischer Theologen, 
die bereits in 2. Lesung abgelehnt worden war, wurde m it !64 gegen 
97 Stimmen abgelehnt. Die Berathung wurde beim Kultusetat abge
brochen. Morgen findet die letzte Sitzung vor Ostern s att.

Das Herrenhaus erledigte in  seiner gestrigen Sitzung mehrere 
kleinere Vorlagen ohne Diskussion und nahn: sodann das Gesetz, betr. 
die Verlängerung der Legislaturperioden, ev bloe an; während sich das 
Abgeordnetenhaus, welches außer Erledigung mehrerer kleiner Vorlagen 
heute die dritte Etatslesung zu Ende führte, bis Mittwoch, den 11. A pril, 
11 Uhr vertagte, w ird das Herrenhaus gleichfalls zur Erledigung kleinerer 
Vorlagen seine nächste Sitzung Freitag 1 Uhr abhalten.

Deutsches Weich.
B e rlin , 21. März 1888.

—  D er Reichs- und Staats-Anzeiger meldet amtlich: Se. 
Majestät der Kaiser und König haben am Sonntag, den 18. d. 
M ., um 2 Uhr Nachmittags, im  Königlichen Schlosse zu Char- 
lottenburg die Abgesandten fremder Höfe und Regierungen, 
welche in  besonderem Auftrage den Beisetzungfeierlichkeiten S r. 
Majestät des Hochseligen Kaisers und Königs beiwohnten, in  
Audienz zu empfangen geruht, und zwar: den außerordentlichen 
Botschafter des Herrn Präsidenten der Französischen Nepublick, 
kominandirenden General des l. Armeecorps, M itg lied  des ober
sten Kriegsraths und Senator, Herrn Divisions-General B illo t, 
den außerordentlichen Botschafter Ih re r  Majestät der Königin- 
Regentin von Spanien, General-Kapitän, Grand von Spanien 
und Senator, D on Geuaro de Quesada y Matevos, M arqu is 
de M irava lles, den außerordentlichen Botschafter Seiner Majestät 
des S u ltans , Kaiserlich türkischen Botschafter in  W ien, Sadullah 
Pascha, den außerordentlichen Botschafter S r . Majestät des 
Kaisers von Japan, hiesigen Kaiserlich japanischen Gesandten, 
M arqu is  Saionzi, sowie die außerordentlichen Abgesandten Seiner 
Majestät des Königs von Serbien, den Minister-Präsidenten und 
Kriegsminister, General Tava  Grouitsch, der schweizerischen E id
genossenschaft, den hiesigen schweizerischen Gesandten, Oberst Rosh, 
S r. Majestät des Königs der Niederlande, den General-Adjutan
ten und Chef der Nai8on m ilita ire , Jonkheer van Capellen, 
S r. Majestät des Schah von Persien, den persischen Gesandten 
in  W ien, General N arim an Khan, und fü r das Großherzogthum 
Luxemburg den hiesigen Großherzoglich luxemburgischen Geschäfts
träger, D r. Epschen. D er Audienz wohnte der Staatssekretär 
G ra f von Bismarck-Schönhausen bei.

—  Se. Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin 
empfingen am gestrigen Nachmittage um 3 Uhr auch noch im  
Schlosse zu Charlottenburg in  feierlicher Audienz den päpstlichen 
N untius Monfignore Galim berti, sowie demnächst den Abgesandten 
S r .  Majestät des Königs von Schweden, Oberstlieutenant und 
Flügeladjutanten von Npqvist. —  Heute Vorm ittag arbeitete Se. 
Majestät der Kaiser längere Ze it m it dem Chef des Civilkabinets, 
Wirklichen Geheimen Rath v. W ilmowski.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte gestern, wie der „Reichs
und Staats-Anzeiger meldet, den Vortrag des Staatssekretärs 
Grafen von Bismarck.

—  Das Unwohlsein Ih re r  Majestät der Kaiserin V icto ria  
w ar am gestrigen Tage vollständig gewichen, so daß die hohe Frau 
am Nachmittag im  Schloßparke eine halbe Stunde lang promenirte. 
Allerhöchstdieselbe hatte ein vortreffliches Aussehen; dies beweist 
zur Genüge, m it welch energischer Widerstandskraft die Kaiserin 
ih r tiefes Weh und die Sorge um den Gemahl zu tragen versteht.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin August« empfing heute den 
General - Adjutanten und General der In fan te rie  v. Werder vor 
seiner Abreise nach S t. Petersburg. Um 4 Uhr Nachmittags er
theilte Allerhöchstdieselbe dem Abgesandten S r. Heiligkeit des 
Papstes, denr N untius G alim berti, und um 4stz Uhr dem Ver
treter der Hansastädte Lübeck, Breinen und Hamburg, M in ister
residenten D r. Krüger, Audienz.

—  Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz stattete 
gestern Vorm ittag um 8 '/^  U hr dem Großherzoge von Sachsen 
vor dessen Abreise nach W eim ar noch einen Besuch ab und empfing 
nach der Rückkehr den Geh. Rath Pros. Hintzpeter. Um 10 Uhr 
begab sich Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz nach 
Potsdam und wohnte dort der Besichtigung der Reitstunde des 
Offizier-Korps beim Garde-Husaren-Regiment bei.

—  D er Reichskanzler wurde M ittags vom Kronprinzen 
empfangen und begab sich Nachmittags zum Kaiser.

—  D ie preußischen Bischöfe haben eine gemeinsame Beileids
und Ergebenheits-Adresse an den Kaiser Friedrich vereinbart.

—  Zum  Ober-Hof- und Hausmarschall des Kaisers ist an 
S telle des Grafen Perponcher, welcher in  den Ruhestand tr it t ,  
der bisherige Hofmarschall G ra f Radolinski ernannt worden. 
Zum  Hausmarschall S r. Majestät ist der Kammerherr F rhr. v. 
Reischach ausersehen D er bisherige Kammerherr der K ronprin 
zessin G ra f Seckendorff ist Oberhofmeister und die Fürstin Hatz- 
feld-Trachenberg Oberhofmeisterin I .  M . der Kaiserin geworden. 
Zum  Hofmarschall S r . Majestät des Kaisers ist F rhr. von Lpsker 
bisher persönlicher Adjutant ernannt. D ie Palastdame G rä fin  
B rü h l hat das Prädicat Excellenz erhalten.

—  D er Meldung des „B e rl. Tagebl." von einer angeb
lich bei dem Kaiser beabsichtigten neuen Operation behufs E nt
fernung abgestorbener Knorpelreste gegenüber kann die „N a tiona l- 
zeitung" auf G rund zuverlässiger In fo rm a tio n  constatiren, daß 
von einer solchen Operation unter den behandelnden Aerzten nie
mals die Rede gewesen ist. Frühere Gerüchte von einer dazu 
drängenden Knorpelerkrankung seien längst verstummt; auch gegen
w ärtig  verlaute nichts, daß ein erkranktes Knorpelstück freiliege 
oder durch Operation entfernt werden müsse.

—  Dem Vernehmen nach hat der Kaiser das Gesetz, be
treffend die Verlängerung der Legislaturperiode des Reichstages, 
unterzeichnet. —  Arm er Eugen, wo sind Deine kühnen Hoff
nungen geblieben?

—  Der Staatssekretär des Reichsschatzamts D r. Jacobi, 
welcher anläßlich des Ablebens des Kaisers W ilhelm  seinen U r
laubsaufenthalt in  Wiesbaden unterbrochen hatte und nach B e rlin  
gekommen war, ist jetzt nach Kassel abgereist. D o rt gedenkt der 
Staatssekretär bis Ende M ärz zu verweilen. Alsdann w ird  er 
in  B e rlin  eintreffen, um nach mehrmonatlicher Urlaubspause 
seine Amisgeschäfte wieder zu übernehmen.

—  D er Appellationsgerichtsrath August Neicheusperger be
geht am 22. M ärz seinen achtzigsten Geburtstag. I n  Centrums
kreisen beabsichtigt man, diesen Ehrentag des verdienten Führers 
recht würdig zu begehen.

—  Professor D r. Düm m ler in  Halle hat den R u f als 
Leiter der kllonumsnta sionnmmm d isto ria  an Stelle des ver
storbenen Georg Weitz angenommen.

—  D er Reichstag war vom 24. November 1887 bis zum
20. M ärz zusammen 118 Tage versammelt. 59 Plenarsitzungen 
125 Sitzungen der Abtheilungen, 128 Sitzungen von Commis
sionen haben stattgefunden. Seitens der verbündeten Regierun
gen wurden folgende Vorlagen gemacht: 19 Gesetzentwürfe, 6
Verträge, 1 allgemeine Rechnung über den E tat pro 1884/85, 
1 Uebersicht der Ausgaben und Einnahmen pro 1886/87, 1 
Rechnung der Oberrechnungskammer pro 1885/86, 1 Bericht der 
Reichsschuldencommission, 3 Anträge auf Ertheilung der Ermächti
gung zur strafrechtlichen Verfolgung wegen Beleidigung des Reichs
tags, 10 Denkschriften, Berichte u. s. w. 18 Gesetzentwürfe, 6 
Vertrüge haben die Zustimmung des Reichstags erhalten, 1 Nach
tragsetat ist durch Aufnahme in  den E tat erledigt u. s. w. U n
erledigt bleiben 1 Antrag, 1 Gesetzentwurf, die allgemeine Rech
nung über den E tat pro 1884/85. Von M itg liedern wurden 
12 Entwürfe und 4 Antrüge eingebracht.

—  Durch die gewaltigen Schneeverwehungen der letzten 
Tage sind die Bahnstrecken im  Osten und Nordosten Deutschlands 
zum T he il noch unfahrbar. Aus anderen Theilen des Reichs, 
so aus Münster in  Westfalen, Nürnberg, werden ebenfalls Unter
brechungen - im  Verkehrsbetriebe in  Folge der Schneestürme ge
meldet.

—  I n  Hainburg starb der Führer der Freisinnigen, Rechts
anwalt Belmonte, Leiter der „Hamb. R eform ".

B reslau , 21. März. D ie Stadtverordneten nahmen gestern 
die Vorlage des Magistrats, betreffend die Führung der Groß- 
schifffahrt durch die S tad t B reslau au, und bewilligten m it großer 
M a jo ritä t alle bezüglichen Forderungen.

Austanü.
W ien, 20 M ärz. Bei den am Montag stattgehabten Wahlen 

des dritten Wahlkörpers f i i r  den W iener Gemeinderath errangen 
die vereinigten Gruppen der Demokraten und Antisemiten einen 
vollständigen S ieg über die Liberalen.

London, 21. März. D ie  Königin empfing gestern den in  
außerordentlicher Mission von B e rlin  hier eingetroffenen preußi
schen General von Loe, welcher die Thronbesteigung S r. Majestät 
des Kaisers Friedrich anzeigte.

London, 20. März. Der „S ta n d a rd " meldet aus Shang- 
hai, bei dem jüngsten Erdbeben in  China seien die großen Städte 
Sh ip ing  und Kienshni zerstört. D ie  Zah l der umgekommenen 
Menschen w ird auf 4000 geschätzt.

P a ris , 20. März. Präsident Carnot Hat, wie die „K ö ln . Z tg ." 
meldet, zu denr Tode seines Vaters von Kaiser Friedrich ein Bei- 
leids-Telegramm erhalten.

P a r is , 20. März. Mittags fand in der Kirche Sam t 
Philipp die Trauerfeier für den Senator Carnot statt, welcher 
der Präsident mit seiner Familie, die Minister, das diplomati

sche Corps sowie zahlreiche Freunde des Verstorbenen ö 
wohnten. .

P a ris , 21. März. Kammer der Deputirten. Gramer ^  
klärt, daß er kein Anhänger des General Boulanger sei. A  
langer sei übrigens in  keiner Weise durch sich selbst wägM  
nu r die Schwäche der Regierung und die Unpopularitüt ° 
Kammer machten ihn populär. Uebrigens würden M a ß E  
gegen Boulanger die Absichten des Landes, welches einen Höh 
erwarte nicht ändern. D er Ministerpräsident T ira rd  rechtfernS 
die Maßregeln gegen Boulanger und besteht auf der N o tlM '' 
digkeit, die militärische D isc ip lin  aufrecht zu erhalten. (B eM - 
Boulanger habe sich in  Widerspruch gesetzt m it den bestehend» 
Gesetzen; er, der M in ister, verlange die einfache TagesordnE  
Nachdem Laguerre die Vertheidigung Boulangers ergriffen ha>^ 
sagte T ira rd , die Regierung habe, nachdem sie Facta der j 
c ip lin  von Boulanger constatirt, beschlossen, ihn einem l ^  , 
suchungsgericht zu überweisen. Es sei nichts hinzuzufügen, 
man nicht den Schein erwecken wolle, als wünsche man 
Entschließung der Untersuchungscommission einzuwirken; er b>^ 
um Annahme der einfachen Tagesordnung. —  Bei der 
stiinmung enthielten sich Hundert M itg lieder der Rechten UM 
Stim m e. D ie  M a jo ritä t bestand aus 268 Republikanern 
71 Abgeordneten der Rechten. D ie B lä tte r billigen meistenthe" 
die Abstimmung der Kammer. -

P a ris , 21. März. A ls  der Bonapartist Cassagnac sM 
einem B erliner, angeblich officiösen B la tte  in  der Kammer d 
Schluß zog. Fürst Bismarck habe befohlen und das franzöM 
M inisterinn habe gehorcht, sprang der Ministerpräsident 
auf und schrie: Is t  In fa m ie , In fa m ie ! ...

P a r is , 21. März. Gestern wurde ein Geldbuch über v 
Zuckerfrage vertheilt.

M arseille , 21. März. Felix P ya t verweigerte, zu Gn»tn 
Boulangers seine Kandidatur zurückzuziehen. ^

New York, 21. März. Von den Geistlichen an va 
hiesigen deutschen Kirchen wurden gestern Abend Trauergom 
dienste fü r den verstorbenen Kaiser W ilhelm  abgehalten, die st! 
zahlreich besucht waren.

Irovinzial-WachriÄken
^  Kulmsee, 18. März.

Kaiser Wilhelm von Berlin 
überführt wurde, fand in  unserem Orte

w-bi-liL(Trauerfeier.) Während unser ^
nach Charlottenburg zur letzten M ye' ^  
serem Orte eine kirchliche Trauerfeieruc"  ̂

statt, welche vom hiesigen Kriegerverein veranstaltet wurde, an der l 
die ganze Bevölkerung Kulmsees sich betheiligte. Der Kriegerverew ^  
sammelte sich vorher außerordentlich zahlreich, wie nie zuvor, am 
Marktplatze, marschirte dann, an der Spitze fast alle dem Verein 
hörenden Landwehr- und Reserveoffiziere in die evangelische K ir c h e ^  
nahm auf dem freien Platze vor dem A ltar Aufstellung, zu beiden A  .,,,. 
der Vereinsfahne, eines Geschenks S r. Majestät des Kaisers W E  ^  
Die Feier wurde durch Vortrage der beiden hiesigen Gesangverein ^  
öffnet. Nach dem kirchlichen Akte marschierte der Kriegerverein am ^  
Marktplatz zurück, und hier nahm der Vorsitzende eine Parat" 
während die Kanonen des Vereins gelöst wurden. Die ganzeM ^ck  
keit war eine des Tages würdige und hat auf alle einen tiefen AN 
gemacht. .

(-j-) Schönste, 21. März. (Eisenbahnunfall.) Gestern Abend ^  
V«12 Uhr entgleiste hier auf dem Bahnyofe der von Thorn komn i§ 
Personenzug infolge des starken Schneefalles. Kurz vor der E in fE  ,,p 
den Bahnhof setzte der 3. Wagen hinter der Maschine aus ^  
lief bis zum Halter: des Zuges neben dem Geleise. Durch die h l^ ^ i l  
verursachten Erschütterungen lösten sich die Tragefedern auf der 
Seite des Wagens, derselbe neigte sich stark auf die Seite und das » 
Vorderrad drückte sich durch den Fußboden. Durch das rechtzeitiges ^ 
des Zuges wurde glücklicher Weise ein Umschlagen des WageNA.§ 1  

welchem sich ca. 20 Passagiere befanden, verhütet. Die Hinteren 
entgleisten beim Passiren einer Weiche ebenfalls, erlitten jedoch nnt 
nähme einiger gerissener Kuppelungen keine Beschädigung. E in  SaM  ^  
welcher die Gefahr erkennend, die Nothleine zog, wurde durch den ^ 
das plötzliche Halten des Zuges hervorgebrachten Ruck von: 
schleudert und zog sich hierbei eine Verstauchung der linken 
sowie eine Abschürfung der linken Hand zu. Der aus der 
dem Packwagen und einem Zweiter-Classe-Wagen bestehende 
unter Hierlassung der übrigen Wagen nach ca. einstündigem 
seine Fahrt fort. E in  von Thorn abgelassener Rettungszug brachle ^  
zu den Aufräumungs-Arbeiten nöthige Personal, welches währen^ ^  
Nacht mit seiner Arbeit soweit gedieh, daß die heutigen M orgenzE  
und nach Thorn passiren konnten. , . del"

Briesen. 20. März. (Unglücksfall. Verkehrsstörung.)
Gute Haus Lopatken waren gestern einige Jnstleute m it dem 0  

von Pappeln beschäftigt. Eine fallende Pappel tra f einen der ,1^ '  
und zerschmetterte ihn: den Schädel. - -  Alle Landstraßen sind durm 
Schneemassen wiederum unpassirbar und die Bäume und Sträuche 
artig m it Eis belastet, daß die Aeste brechen.

Graudenz, 21. März. (Kohlennoth.) Nach einer Bekanntma^ ^  
der hiesigen Kohlenhändler sind die Vorrüthe fast erschöpft und 0^ -  
Oberschlesischen Güterexpeditionen wegen der Schneeverwehungen ^  jst 
wiesen sind, Kohlen nach West- und Ostpreußen nicht abzusenden, ' ^  
auch die Ergänzung der Vorrüthe nicht möglich. Die Händler m l 
daher die noch vorhandenen Kohlen nur noch an ärmere Leute, n 
ohne Preisaufschlag, abgeben. Die Wohlhabenderen werden auf da >) 
als Brennmaterial hingewiesen. i M '

A us dem Kreise S tuhm , 17. März. (E in Kalb), welches  ̂
wog, brachte in  diesen Tagen eine Kuh des Gutsbesitzers Zimmer 
in B . zur Welt. Kuh und Kalb sind munter. ^hei!

Tuchei, 18. März. (Wölfe.) Die hier aufgetretenen Wölfe  ̂
wiederum ein Opfer gefordert. E in  Schornsteinfegermeister wuro ^  
dem Landweg von den hungrigen Thieren angefallen und flüchte ^  
ein am Wege stehendes, aus Mauerwerk aufgeführtes Heiligenbild. ^  
hatte der Fluchtversuch nicht den gewünschten Erfolg, da die Wau ^ 1. 
das Herunterkommen warteten und sich nicht von der Stelle nm ^  
Durch einen zufällig passirenden Schlitten wurden die Bestien l 
spät verjagt und man konnte nur noch die Leiche des erfrorenen ^  
von seinem Platze holen. s.iuMö

Dirschau, 19. März. (Wohlthätigkeit.) Am Tage der BeÜ M ,  
des hochseligen Kaisers Wilhelm vertheilte der hiesige Vaterla 
Frauenverein 400 Mark an hiesige Arme. , .

Danzig, 18. März. (2. Äerbandstag der Westpreußisch?u 
innungen.) Heute Nachmittag wurde im Schützenhause h iA ^ 'ir te "  
2. Verbandstag der Westpreußischen Bauinnungen (19. DenS 
Versammlung) eröffnet. Am Beginn der Sitzung widmete de ^  
sitzende dem verstorbenen Kaiser Wilhelm 1., dem hohen FreU/^ 
Baukunst, weihevolle dt»r LHobt» lind des für Aste
was er im "
Baumeister „ ________  , „ ____ ___  - .....
Hierauf folgten die Wahlen der verschiedenen Kommissionen- ^ t ,  
Zimmermeister Kriedte-Graudenz wurde in die Kommissionen 9 
welche sich m it folgenden Gegenständen zu beschäftigen baben- 
missionswesen, Petition um Abänderung der Bedingungen, die Ver^ 
öffentlicher Arbeiten im Regierungsbezirke Marienwerder b e tre f fe ^ ^ ^  
dehnung der Meisterprüfung im Baugewerbe nach den Bestiww 
der Delegirten-Versammlung in Hamburg, Bericht über die Bang 
schulen, Einrichtung niederer Fachschulen seitens der BauittNuE ^ 0  

Preußens. Der morgigen Berathung werden Vertreter der Staa
Kommunalbehörden beiwohnen.

Danzig, 20. März. (Landesdirektor-Wahl.) 
in  Strasburg ist dem Provinzial-Landtag in

Der Landrath N  
Wahl

Kranz nebst Widmung nach B erlin  entsandt.



ttjss Aus Ostpreußen, 17. März. (Jugendlicher Selbstmörder.) I n  
in der Gegend von Lyck erhängte sich dieser Tage der 13 Jahre 

jeli ^A^Enabe Otto Skibba. Aus welchem Grunde der Knabe die un- 
That beging, ist unklar, da er fleißig, gesund und munter war 

- mit seinen Angehörigen gut vertrug. Er hinterließ folgenden 
i ^ l : .  „Liebe Schwester! Ich habe genug gelebt. Die 600 Thlr. ver- 
ai.rV ich Dir. Ich wünsche, daß der Lehrer mit den Schulkindern mich 
az. Kirchhof begleitet. Wenn es möglich ist, so besorge doch auch 
^  MusjxEen. Lebe wohl. Dein Bruder Otto."

^ Königsberg, 18. März. (Makart-Gemälde.) Im  Börsengartensaale 
slbi?ou der Kunsthandlung Hübner und Matz eine interessante Aus- 

veranstaltet. Dieselbe enthält neben anderen Bildern Hans 
. ararrs Koloffalgemälde „Der Frühling", des farbenfreudigen Meisters

Werk, und das Gemälde des tiefsinnigen Münchener Malers 
von"^Max „Es ist vollbracht", ein Brustbild des gekreuzigten Heilandes

>elia  ̂ De d ä c h t n i ß s e i e r . )  
Ka i s e r s  Wi l h e l m I.

Mtesdienü

erschütterndem Eindruck. Auch Payers großes Gemälde ,^Die Bai 
b» Todes" wird von der rührigen Kunsthandlung zur Zeit den Königs- 
eraern vorgeführt.

7c ^Vsen, 19. März. (Überschwemmung.) Das heute eingetretene 
^Milvetter ist von starkem Regen begleitet; die Eisdecke auf dem Flusse 
Nier! "och ^st. Das Warthethal außerhalb der Stadt und eine Reihe 
tz?5ggelegener Straßen und Plätze auf beiden Ufern innerhalb der 

flehen seit Donnerstag unter Wasser. Gegen 110 arme Familien 
Köpfen mußten schon anderweitig untergebracht werden. I n  

tw ""d Pogorzelice ist die Warthe schnell auf 5,95 Mir. gestiegen und 
^W^D orstädte überschwemmt.

Lokales.
Thorn, 22. März 1886. 

Heute am Geburtstage unseres Hoch
fand in den hiesigen Kirchen Ttarrer- 

J n  der altstädtifchen evangelischen Kirche leitete den 
er»- Herr Pfarrer Jacobi. I n  der S t. Johanniskirche hielt
g l  Pfarrer Schnreja ein feierliches requiein ab; während der heiligen 

M.ila 2 wurden lateinische Trauergesänge vorgetragen. I n  der neu- 
ilew ' . u evangel. Kirche fand der Trauergottesdienst für die Civil- 
Ae dnrde um 91/4 Uhr statt; die Rede hielt Herr Pfarrer Klebs. Nach 

Puig dieser Feier fand daselbst noch eine Trauerfeier der evange- 
^  Truppen der Garnison statt, ebenso in der St. Jakobskirche für 
^tholisch-n. I n  sämmtlichen Schulen wurden Trauerakte gehalten. 

Uns 77 ( T r a u e r f e i e r  a m Kgl .  G y m n a s i u  m). Zum Gedächtniß 
^  verstorbenen vielumtrauerten Kaisers Wilhelm fand heute am 
Äi.- > ö "l der Aula des Kgl. Gymnasiums ein öffentlicher Trauer
en ^ t .  — Die belorbeerte Büste Kaiser Wilhelms war mit einem 
g ieren  A yr umhüllt, die Rednerbühne mit schwarzem Tuche aus- 

"atzen. Um 9 Uhr wurde die Feier mit einem ernsten Liede, welches 
WjO.af dem Podium stehenden Schüler unter Leitung des Herrn Gym- 
leh5"Ehrers Sammet vortrugen, eröffnet. Darauf erinnerte Herr Ober- 
Le,..r,Herford in einem kurzen Gebet an den schmerzlichen Verlust, der 
e^M and betroffen habe und von der ganzen Welt teilnahmsvoll mit- 
E r^ d e n  werde. I n  der Gedächtnißrede, welche Herr Gymnasial- 

Dr. Hayduck hielt, führte Redner den Zuhörern ein Bild der 
zl^"tzaten und -Erlebnisse des verewigten Kaisers vor. Früh habe 

 ̂ Wilhelm die Leiden eines Herrschers kennen gelernt: damals, als 
^on dem Ländereroberer Napoleon 1. gedemüthigt wurde. Leider 
erlauchte Mutter des hohen Verblichenen nicht mehr das Werk 

Mohnes miterlebt, wie er das kleine Preußen zu hohen Ehren 
stnd die l606 erlittene Schmach im Jahre 1671 in glänzender 

vhno„^2te. Freilich habe sie in Anschauung ihres jüngsten Sohnes 
"Nd Ä  voraus empfunden, daß das göttliche Walten ihn zum Rächer 
k deutscher Ehre bestimmt habe. Worte seien nicht im Stande
"nd 7 ern, welchen Eindruck die gewaltigen Erlebnisse im Jahre 1870 

hervorgerufen, wir aber, die wir den Tag von Sedan miterlebt, 
vne hoch damals bei den Ruhmesthaten Kaiser Wilhelms die 
aller Deutschen geschlagen h a ^  Er ist nun dahin, der starke 

der treue Landesvater, der um's Wohl seines Reiches besorgte 
!ein^r, welcher sterbend nicht einmal „Zeit gehabt hatte, um müde zu 

^ g e  es seinem Sohne, unserem jetzigen Kaiser Friedrich, ver- 
ln q., ^in, die Früchte des Friedens, den sein erhabener Vater gegründet, 

reifen zu sehen. Das Lied „Herr meine Seele" schloß die er- 
Feier. I n  weihevoller Stimmung verließen die versammelten 

Zerren .und Schüler den Saal, mit dem Bewußtsein, daß, wenn 
"  Zukunft der 22. März nicht mehr zu einer öffentlichen Feier 

gelr̂ , tzeden würde, dennoch das Andenken an den so beliebten rühm
te n  Herrscher nicht erlöschen werde.

Mestauratisn der h i e s i gen  St .  J oha nn i s - Ki r c he ) .  
'6)bint gegründete Hoffnung vorhanden zu sein, daß die seit 
Jahren projektirte Geldlotterie zum Zweck der dringend noth- 

^  ?  Instandsetzung der hiesigen altehrwürdigen S t. Johannis-Kirche
b̂er, ^ dieses Jahres zu Stande kommt. Die königlichen Staatsbehörden 

vkm Projekte gegenüber eine sehr wohlwollende Stellung einge- 
l̂adt ' und, da auch unser Magistrat in seiner Eigenschaft als oberste 

Ki ^  gleichzeitig Patronats - Behörde besagter Kirche, das Streben 
Iv is? *chenvorstandes von S t. Johann sicherlich kräftig unterstützen wird,v is. 7" ..............  ...... ,
"̂nst o  ̂ Aussicht vorhanden, daß dieses schöne Denkmal deutscher Bau- 

ous der allerersten Zeit des deutschen Ritterordens in unserer 
Wortes!? vor dem Verfall bewahrt wird. An der Erhaltung dieses schönen 
die g^uses hat nicht nur die S t. Johannis-Kirchengemeinde, nicht nur 
^lerest^ ^ u d t  Thorn, sondern auch die Allgemeinheit ein lebhaftes

h e r ^ M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Inspecteur der 9. Festungsinfpection, 
^oerst-Lieutenant Hummel, ist von hier nach Berlin versetzt, 

lst avs Vda t en t  e r t he i l  ung.) Herrn H. Thiel in Sirasburg Wpr. 
einen Rohrkratzer und Herrn Pfannenstiel in Danzig auf Neue- 

^  an akustischen Signalapparaten ein Reichspatent ertheilt worden. 
( S t a n d  der  L a n d - A r m e n p f l e g e  i n  der  P r o v i n z W e s t -  

Ä e i t a m  1. A p r i l  1887.) Es befanden sich zur vorbezeichneten 
Familien, darunter 1147 Erwachsene, 936 Kinder mit einem 

eine^oetrage von 119 243 69 Mark und 329 alleinstehende Kinder mit 
Kostenbeträge von 22 36141 Mark in laufender Unterstützung, 

(^b r F o r s t v e r e i n  der  P r o v i n z e n  Ost- und West- 
wird am 18. und 19. Ju n i cr. in Dt.-Eylau seine jährliche 

tzve! M u n g  abhalten. Wie vorläufig geplant worden ist, sollen u. a.
eine nach Alteiche und eine per Wasser nach der

uvyuuen. Wie vorläufig geplant worden ist, sollen u. a. 
^loLnv Moiren, eine nach Alteiche und eine per Wasser nach der 

* bei Schwalgendorf und von dort nach Schöneberg unter- 
werden. Die Arrangements wird Herr Oberförster Hahn aus 

in die Hand nehmen. Die Anzahl der Forstbeamten, welche 
Tst Versammlung betheiligen werden, dürfte ungefähr 200 betragen.

Uahrige Versammlung war in Goldap. 
^ d e ^ l ^ t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g . )  I n  der gestrigen 
lischt n Sitzung waren anwesend 29 Mitglieder; am Magistrats- 

Stadträthe Gefiel und Löschmann, Oberförster Schödon, Refe- 
le ^-^osfmann, später Bürgermeister Bender. Pros. Dr. Boethke eröff- 

stdstse  ̂ Versammlung und berief zunächst eine geheime Sitzung zur 
^iann 6. des Gehalts des künftigen Ersten Bürgermeisters. Nach Er
eilen"? ?^ser Angelegenheit findet in öffentlicher Sitzung die Wahl des 

Bürgermeisters statt. Das Resultat derselben brachten wir 
5 ?  unserer gestrigen Nummer, desgl. den Beschluß der Versamm- 

hie Wahl des künftigen Stadtbauraths. Für den Ver- 
>t Ausschuß referirt Stv. Fehlauer. — 1) Vom Stadtbaurath Nehberg 
."Nd L^vtwurf zur Einstellung und Einrichtung einer vereinigten Lösch- 
'^^lraßenreinigungs-M annschaft ausgearbeitet worden. Der Ver- 
belegE vg werden 7 Exemplare des Entwurfs zur Kenntnißnahme vor- 
, tzelein r̂ ^  3ur Bepflanzung der Oedlandsflächen unterhalb des 

. dchens mit jungen meterhohen Laubstämmen wird die Ver- 
^  Bewilligung von 950 Mk. ersucht, desgl. um 300 Mk. 

"erlang von Wegen rmd Wegeanpflanzungen in Barbarken, 
pro ^gestimmt. — 3) Der Betriebsbericht der städtischen Gasanstalt 
Uegt trüber t887 desgl. pro Januar 1888 wird zur Einsicht vor- 

^  J u  die städtische Waffenhausdeputation werden aus der 
imitier ^U g Stvv. Kolinski und Pichert und als Bürgermitglieder 
Pützen H^^rberger und Kaufmanrr Himmer von dem Ausschuß vorge- 
, ^  ^E gen  die Wahl derselben wird kein Einwand erhoben. — 
?  öer ^unzausschuß referirt Stv. Cohn. — 5) Magistrat ist mit den 
Naßi«,, Nammlung vom 14. März bei Berathung des Kämmerei-Etats 
5"Sgal  ̂ Schlüssen einverstanden. Der Etat schließt in Einnahme und 
xr Mit 487 700 Mk. Für das Etatsjahr l888/ü9 werden 272 o/o 
^idltzr/ssteuer als Gemeindesteuer festgesetzt. — 6) Die Rektoren Spill, 

Samietz ersuchen in einer längeren Begründung den Ma- 
^vll^' Pensionszulage von je 300 Mk. pensionsfähig machen zu 

Dieselben weisen darauf hin, daß, während die Stelle .des

ersten Lehrers an der Knaben-Mittelschule mit einem pensionsfähigen 
Gehalt von 2700 Mk. dotirt ist, das pensionsfähige Gehalt der Rektoren 
nur 2550 Mk. nach Abzug der nicht pensionsfähigen Funktionszulage 
von 300 Mk. beträgt. Der Magistrat überweist das Gesuch der Ver
stimmung zur Beschlußfassung. Gegen den Antrag spricht in längerer, 
beifällig aufgenommener Rede Stv. Pros. Feyerabendt; derselbe drückt 
im Schluß der Auseinandersetzung seine Verwunderung darüber aus, 
daß die städtische Verwaltung in dem qu. Gesuch gleichsam einer Kritik 
wegen der Besoldung der Lehrer unterzogen werde und hält dafür, daß 
es jedem städtischen Beamten, welcher mit dein ihm zugebilligten Gehalt 
nicht zufrieden sei, frei stehe, sich nack besseren Stellen umzusehen. Bei 
der Abstimmung wird die Vorlage fast einstimmig abgelehnt. — 7) Bei 
der beschlossenen Ausschreibung der Directorstelle an der höheren Töchter
schule beantragt der Magistrat, das Anfangs- und Höchst-Gehalt des 
Directors um 300 Mk. zu erhöhen, so daß dasselbe mit 4200 Mk. an
fängt und bis auf 4800 Mk. steigt. Die Vorlage wird damit motivirt, 
daß durch bessere Dotirung der betrf. Stelle eine regere Kandidatur tüch
tiger Kräfte erzielt werde. Auch gegen diese Vorlage nimmt die Ver
sammlung Stellung, zeigt sich aber geneigt, bei Besetzung der vacanten 
Stelle mit einer tüchtigen Kraft, einer späteren Vorlage um höhere Doti
rung zuzustimmen. Der Ausschuß hält das Anfangs-Gehalt von 3900 
Mk. für genügend und schlägt vor, den Magistratsantrag schon mit 
Rücksicht auf die hohen Sämllasten Thorns abzulehnen. Gegen den vom 
Bürgermeister Bender zur Erwägung gestellten Einwurf, daß ein Kan
didat, welcher durch Annahme der auf ihn gefallenen Wahl aus der 
Staatscarriere ausscheide, als Entschädigung dafür eine einträgliche 
Stellung beanspruchen könne, wird von den Stvv. Fehlauer und Feyer
abendt zu erwägen gegeben, daß es doch rathsam sei, erst nach der Be
setzung der Vacanz mit einer geeigneten rmd tüchtigen Kraft für den 
speciellen Fall eine etwa nothwendige Zulage zu bewilligen. Stv. 
Feyerabend befürchtet, daß die Annahme der Magistratsvorlage eine 
Reihe von Petitionen um Gehaltsaufbesserungen der folgenden Stufen 
zur Folge haben würde, wie der ähnliche Fall der eben erledigter: Pos. 6 
als Beispiel lehre. Bei der Abstimmung wird der Magistratsantrag ab
gelehnt. — 8) Die am 29. Februar vorgenommene monatliche Kassen- 
revision der Kämmereikasse hat nichts zu erwähnen gegeben. — Das 
Protokoll wird der Versammlung zur Einsicht vorgelegt. Der Bestand 
der Kasse betrug 134 333 Mk. — 9) Uebersicht über der: Vermögens
zustand der städtischen Feuersocietüt für das Jah r 1887. Die Einnahme 
betrug 1 l8 295,02 Mk. die Ausgabe 100 492,62 Mk., mithin bleibt ein 
Bestand von 17 802,40 Mk. An Aktivkapitalien sind vorhanden 
1223 ! 60,33 Mk., dazu der Einnahmerest macht 1240 962,73 Mk., ab
züglich der Ausgaberest 1000 Mk. bleibt ull. 1887 ein Vermögen von 
1239962,73 Mk.; dasselbe vermehrte sich im Jahre 1887um 31805,64Mk.
— 10) I n  Beziehung auf die Gleichstellung der Lehrer an städtischen ge
hobenen und höheren Schulen mit den Elementarlehrern hinsichtlich des 
den letzteren vom Staate gewährten Pensionsantheils von 600 Mk. 
werden der Versammlung der Commissionsbericht des Abgeordneten
hauses vom 6. Ju li 1885 nebst den Acten vorgelegt. Eine definitive 
Erledigung dieser Frage ist bisher noch nicht erfolgt. — 11) Magistrats- 
antrag betrf. Beleihung des Grundstücks Bromberger Vorstadt Nr. 66 
(Mellinstr.). Der ehemalige Besitzer des Grundstücks ist der Ortsarmen
pflege verfallen. Für die Tochter desselben ist auf das Grundstück eine 
Hypothek von 1520 Mk. eingetragen. Die Stadt will nun die Hypothek 
erwerben und das Kapital für die minderjährige Tochter verwalten, die 
Zinsen desselben zur Erziehung des Mädchens verwenden. Die Ver
sammlung ist mit dem Vorschlage einverstanden. — Schluß der öffent
lichen Sitzung um 5 Uhr. Es folgt eine geheime Sitzung.

— ( G e n e r a l - V e r s a m m l u n g  des  Kauf m.  Ve r e i n s . )  I n  
der gestern Abend im Hotel zurr: „Schwarzen Adler" anberaumten Ge
neral-Versammlung, welche sehr stark besucht war, wurde der Vorstand 
für das Jah r vom 1. April 1888 bis dahin 1889 gewühlt. Fast ein
stimmig wiedergewählt wurden der Vorsitzende Kaufmann Benno Richter, 
als stellvertretender Vorsitzender Kaufmann D. Wolfs, sowie Rendant 
Kaufmann Carl Pichert. Von den 9 Beisitzern wurden wiedergewähl die 
Kaufleute G. Fehlauer, Carl Matthes, S . Hirschfeld, Paul Hellmoldt 
und H. Löwensohn. Neugewählt die Kaufleute R. Goewe, F. Gerbis, 
Buchhalter W. Güte und Buchhalter Güssow. Zu Rechnungsrevisoren 
wurden die Herren Otto Guksch, S . Latte und D. Gaziorowski durch 
Zuruf gewählt. Hierauf hielt der bisherige Vorstand noch eine Sitzung 
ab, in welcher mehrere Aufnahmegesuche zur Erledigung gebracht wurden.

— ( Dur chs chni t t spr e i se  des  Ge t r e i des . )  Während des 
Monats Februar war innerhalb des Regierungsbezirks Marienwerder 
der Weizen, der Roggen und die Gerste in Thorn am theuersten, denn 
diese Getreidoarten kosteten hier durchschnittlich 15,25 bezw. 11,25 und 
1l,50 Mk. Der Hafer wurde am theuersten, nämlich mit 32 Mk., in 
Schwetz bezahlt. Am wenigsten kostete der Weizen (>3,50Mk.) in Flatow, 
der Roggen (9,38 Mk.) in Neumark, die Gerste und der Hafer (8,42 
Mk.) in Löbau.

— (Verkehrsstockungen. )  Der diesjährige März macht dem 
Eisenbahnbetriebe viel zu schaffen; denn es vergeht kein Tag, an welchem 
nicht Eisenbahnunfälle und Verkehrsstockungen vorkommen. Die Nach
richten von letzteren namentlich füllen seit längerer Zeit ganze Spalten 
in den Zeitungen aus, so daß es mitunter bedeutend übersichtlicher ge
wesen wäre, die freien Eisenbahnstrecken aufzuzählen. Auck heute geht 
uns wieder folgende Nachricht vom hiesigen Eisenbahn-Betriebs-Amt zu: 
Von Hauptbahnstrecken sind zur Zeit fahrbar gemeldet: Berlin-Schneide- 
mühl, (mit Umsteigen in Cüstrin) Schneidemühl-Bromberg-Dirschau- 
Danzig-Neufahrwasser, Dirschau-Marienburg, Bromberg-Thorn, Thorn- 
Alexandrowo, Bromberg-Jnowrazlaw, Posen-Thorn-Allenstein-Jnsterburg, 
Jnsterburg-Eydtkuhnen, Stargardt Pomm.-Stolp und Belgard bis Colberg. 
Die meisten Nebenstrecken sowie die Marienburg-Mlawkaer und die Ost- 
preußische Südbahn sind noch gesperrt. Die Strecke Thorn bis Graudenz 
ist seit heute Mittag wieder fahrbar. Es läßt sich erwarten, daß bis 
heute Abend einige Nebenstrecken wieder fahrbar werden. Die S törun
gen in den Telegraphenleitungen sind noch nicht vollständig gehoben.
— Ueber die Pfeiler-Unterspülungen an der Eisenbahn-Oder-Brücke bei 
Küstrin, welcher Umstand durch die täglichen Verspätungen der Berliner 
Courierzüge für das Geschäftsleben unserer Stadt so empfindliche Kala
mitäten fortgesetzt hervorruft, wird nun folgendes Nähere berichtet: Am 
14. März senkte sich infolge des Eisgangs am Nachmittag des vorange
gangenen Tages ein Pfeiler der Oderfluth-Brücke der Ostbahn, welche 
von den Zügen von und nach Berlin und Frankfurt an der Oder passirt 
werden muß. Das Eis versetzte sich oberhalb der Stadt und drängte 
einen Theil des Eises, sowie mächtige Wassermassen durch den oberhalb 
der Stadt sich abzweigenden und unterhalb wieder in die Oder münden
den Kanal, der im Sommer meist trocken ist. Zwischen der denselben 
überbrückenden Fahrbrücke und der der Ostbahn, die seit !858 benutzt 
wird, setzten sich nun inmitten des Stromes mächtige Eismassen, wo
durch der furchtbare Strom nach dem rechten Ufer gedrängt wurde und 
dort die Pfeiler der aus zwei Land- und neun Wasserpfeilern bestehenden 
Eisenbahnbrücke direkt auf der Breitseite traf. Diesem ungeheueren Anprall 
konnte der zweite Wasserpfeiler am rechten Ufer auf die Dauer nicht widerstehen. 
Am 15. cr. früh, unmittelbar nachdem der Courierzug gegen V4 5 Uhr 
die Brücke passirt hatte, wurde bemerkt, daß der Pfeiler sich senkte, und 
am Mittag hatte er sich schon irr der Längsrichtung stromabwärts um 
ca. einen Meter gesenkt, das eiserne Gittergeländer und das Geleise der 
rechten Seite mit sich fortreißend. Die Verbindung der Ostbahn ist da
durch nun gänzlich unterbrochen. Die vor: Norden herkommenden und 
die hiesigen Passagiere nach resp. von Berlin müssen auf dem Stadt
bahnhof resp. Kietzer Bahnhöfe aussteigen und die ca. Vs Stunde weite 
Tour zu Fuß oder Wagen zurücklegen. Der Güterverkehr der Ostbahn 
wird auf der eingleisigen Freiburger Bahn über Reppen und Frankfurt 
a. O. nack und von Berlin geleitet. Wie lange diese Störung dauern 
wird, läßt sich im Voraus nickt sagen; es ist jedoch nach fachmännischen 
Gutachten sehr wahrscheinlich, daß die Reparatur der Brücke drei, ja 
vielleicht auch sechs Monate in Anspruch nehmen wird.

— (Von der  Weichsel . )  Das Wasser fällt hier stetig; heute 
Morgen hatte dasselbe eine Höhe von 3,84 Mtr. Eine um 11 Uhr 45 
Minuten Mittags aus Warschau eingetroffene telegraphische Nachricht 
jedoch, nach welcher daselbst das Wasser seit gestern von 3,9 auf 5,1 Mtr. 
stieg, giebt zu ernsten Besorgnissen Veranlassung. Die rechte Stromseits 
der Weichsel ist vom Eise vollkommen frei, und nur auf der linken Seite 
ist noch schwacher Eisgang. Aus Kulm schreibt man uns, daß es in 
Folge des Hochwassers vorläufig unmöglich ist, zwischen Kulm und 
Terespol einen regelrechten Verkehr zu erzielen. Seit Sonnabend Nach
mittag, als der Uebergang der Eisdecke unpassirbar wurde, ist die Stadt 
von jedem Geschäftsverkehr abgeschnitten. Sehr ungünstige Nachrichten 
liegen von der Nogatmündung vor'  darnach soll dieselbe bei Pieckel 
verstopft sein. Militärische Hülfe zur Sprengung dieser Stopfung wurde 
zwar telegraphisch erbeten, dieselbe konnte jedoch wegen Sperrung aller

Verkehrsstraßen nicht gewährt werden. Bei Dirschau herrscht starkes 
Grundeistreiben. Bei Plehnendorf liegt vor der Mündung eine ca. 1 
Kilometer breite Eisbank in der See noch unbeweglich fest. Ein am 
19. d. Mts. Abends gemachter Versuch, diese Eisbank wenigstens theil- 
weise zu sprengen, mußte des herschenden enormen Seesturmes wegen 
wieder aufgegeben werden. Nack Mittheilungen aus den übrigen Weichsel
ortschaften ist die Situation unverändert; doch ist man sich überall 
bewußt, daß der Eisgang vom Sonnabend nur ein Vorspiel der noch 
bevorstehenden Wassernoth gewesen ist.

— ( Pol i ze i  bericht.) Verhaftet wurden 8 Personen, darunter 
ein Bettler, welcher in dem Verdacht steht, vor längerer Zeit in der 
Neustadt Zeug gestohlen zu haben.

Mannigfattiges.
(A e u ß e r s t  c h a r a k te r is t is c h  f ü r  H e in e )  ist ein G e

spräch des liberalen Dichters Alfred Meißner mit Mathilde, der 
Frau Heines in P ar is , welches Meißner in seiner Selbstbiographie 
folgendermaßen wiedergiebt: . . .  Frau Mathilde fuhr indessen 
fort, sich über Unbilden zu beklage«, die sie „von den Deutschen" 
zu erleide« habe. „Ach, diese Deutschen", darauf kam sie immer 
wieder zurück, „sie sind so m alitiös, so boshaft. Der einzige, 
Seuffert, macht eine Ausnahme, der ist ganz anders, der ist gut 
und treu. Nein, ich könnte nie unter Deutschen leben —  nie! 
nie!" E s wurde mir zu viel, diese Anklagen immer anzuhören, 
ich mußte ihnen endlich einmal entgegentreten. „Ich will Ihnen  
das Räthel lösen, und S ie  werden dann zu Ihrer größten Ver
wunderung sehen, daß S ie  den Deutschen unbeabsichtigt ein 
großes Kompliment machen. Seuffert ist nämlich unter allen, 
die S ie  iin Auge haben, der einzige richtige Germane; die an
deren sind wohl auch Deutsche, aber keine Germanen. E s find 
—  nun ja, die Juden leben seit Jahrhunderten mit uns, den
noch nmß wohl noch ein Komplex von Eigenschaften bei ihnen 
erhalten geblieben sein, der sie von uns unterscheidet, und so 
sage ich: die, über welche S ie  sich beklagen, sind allerdings 
Deutsche, aber auch Juden!" „W as?" rief Frau Mathilde ganz 
frappirt, „Juden wären sie, Juden?" —  „ J a  allerdings. Alexan
der Weil! ist ein Jude; er hat mir selbst gestanden, daß er 
Rabbiner werden wollte." „Aber die Uebrigen, alle die N ebli
gen? D a  ist z. B . Jeiteles —  Jeiteles, der Name klingt so 
echt deutsch, so urdeutsch." . . .  „Sagen  S ie  vielmehr griechisch, 
altgriechisch", erwiderte ich, „dennoch ist unser Freund Jeiteles  
so wenig griechischem wie germanischem B lute entsprossen." —  
„Nun gut —  aber Abeles und Bamberger." —  „ S in d  in 
gleicher« Falle." „O nein, S ie  irren sich, das sind alles keine 
Juden", rief Frau Mathilde, „ S ie  werden vielleicht gar be
haupten wollen, daß Cohn ein Jude sei? Aber Cohn ist ver
wandt mit Henri (Heine) und Henri ist ja P ro te sta n t!" -------
Ich hielt plötzlich inne. Ganz wie ein Mensch, der auf einem 
gefrorenen S ee  daherschreitet und unerwartet das Wasser durch 
einen S p a lt aufbrodeln sieht, stockte ich und zog das nächste 
Wort zurück. Auf das zufälligste hatte ich etwas scheinbar Un
glaubliches entdeckt, nämlich daß Heine in Betreff seiner Ab
stammung seiner Frau keine M ittheilung gemacht habe, und
daß sie, naiv wie ein Kind, von dieser gar nichts wisse__
„ S ie  haben Recht", erwiderte ich sehr ernsthaft, „in Bezug auf 
Cohn habe ich mich wohl geirrt."

Telegraphische Zepeschen der „Warner Fresse."
Warschau, 22. März, 11 Uhr 45 Min. Vormittags. 

Wasserstand bei Warschau gestern 3,9, heute 5,1 Meter. 
Das Wasser steigt bedeutend. Deutsches Konsulat.

Plock» 22. März, 2 Uhr 28 Minuten Nachmittags. 
Wasserstand bei Plock 12 Fuß, bei Warschau 17 Fuß. Das 
Wasser steigt um 2 Zoll in der Stunde.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Doiubrowskt in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
____________ ___________  I22.März.>21.März.

F o n d s :  festlich.
Russische B a n k n o te n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/o . . .
Posener Pfandbriefe 4 o / o ..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ..........................

We i z e n  ge l ber :  A p r i l - M a i .........................
J u n i - J u l i ........................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
A p ril-M a i........................................................
Jun i-Ju li . . ..............................................
J u l i - A u g u s t ...................................................

R ü b ö l :  April-Mai . ..........................................
Septbr.-Octbr.....................................................

S p i r i t u s :  loko v ers teu ert...............................
- 7 0 e r .........................................

April-Mai v e r s te u e r t ....................................
M a i - J u n i ........................................................

Diskont 3 pCt., Lonrbardzinsfuß 3 ^  pCt.

166-30 
165-80
97— 90 
5 1 -2 0
45— 70
9 8 -  40 

102—70 
160-20  
164-75 
169-75
6 9 -2 5  

1 1 5 -  
120-25 
124-20  
126—20 
4 4 -8 0
4 6 -  20 
9 7 -1 0  
3 0 -
9 6 -  40
97— 30 

resp. 4. pCt,

166—30
166—
97— 65 
5 1 -2 0  
46—
98— 30 

102—70 
160-30  
163—75 
168—75
89—50

1 1 5 -
119—75
123—75
125—75
4 4 -9 0
46—10
96—60
3 0 -
9 6 -
9 6 -9 0

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. März 1888.

We t t e r :  Thauwetter.
We i z e n  fast ohne Zufuhr 125 Pfd. bunt 146 M., 129/30 Pfd. hell 

150/1 M.
R o g g e n  sehr kleines Geschäft 117 Pfd. 95 M., 120 Pfd. 98 M., 122 

Pfd. 100/101 M.
G erste Futterwaare 80—66 M.
E r b s e n  Futterrvaare 90—95 M.
H a f e r  8 6 -9 5  M.

K ö n i g s b e r g ,  20. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß still. — Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 
20000 Liter. Loko kontmgentirt 47,00 M. Gd., nickt kontingentirt 
28,00 M. Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingen
tirt — - M. Br., 47,00 M. Gd.', — M. bez., loko nicht kontingentirt 
— - M. Br., 28,00 M. Gd., — M. bez., pro März kontingentirt 
- , -  M. Br., 47,00 M. Gd., —. -  M. bez., pro März nicht kontin- 
gentirt - , -  M. Br., 28,00 M. Gd., M. bez., pro Frühjahr kon
tingentirt 49,00 M. Br., — M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr 
nicht kontingentirt 31,00 M. Br., — M. Gd., — - M. bez., loko 
versteuert - , -  M. Br., - M. Gd., - , -  M. bezahlt. _________

Metgorologische Oeobachtmtgen Ln^horn.

Datum St.
Barometer

MM.

Therm.
06.

Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

21. März 2bp 764.6 -I- 1.8 NL? 3
9bp 762.10 ch 0.1 E 8

22. März 7lm 757.9 ch 1.9 10

Wa s s e r  st a nd  der Weichsel bei Thorn am 22. März 3,85 m.



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatzgeschäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und 

deren Vorstädte findet für die in dem Jahre 1868 geborenen
Mittwoch den 28. März d. I . ,

für die in dem Jahre 1867 geborenen
Dienstag den 3. April d. I . ,

für die inldem Jahre 1866 und rückwärts geborenen und noch zugereisten
Mittwoch den 4. April d. I .

im Nicolai'schen (früher Schumann'schen) Lokale, Altstadt, Mauerstraße Nr. 361/63 
belegen, statt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens.

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Nicolai'schen Lokale rein gewaschen und in reiner 
Leibwäsche, mit Tauf- resp. Loosungsschein versehen pünktlich zu erscheinen.

Es werden gleichzeitig nachstehende Vorschriften wiederholt zur Kenntniß gebracht: 
Alle Wehrpflichtigen sind, wenn sie nicht freiwillig in den Heeresdienst treten, 

vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem sie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterworfen (militärpflichtig); sie haben sich zu diesem Zwecke bei den 
Ersatzbehörden zu gestellen, bis über ihre Dienstverpflichtung den Bestimmungen des 
Reichsmilitärgesetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs - Gesetz - Sammlung Seite 45) gemäß 
endgültig entschieden ist.

Die Gestellung muß in Person erfolgen. — Entbindungen von der Gestellungs
pflicht dürfen nur durch den Civil - Vorsitzenden der Ersatz - Kommission verfügt werden. 
Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstermin verhindert ist, hat ein ärztliches 
Attest einzureichen, welches, sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist, durch 
die Polizeibehörde beglaubigt sein muß. Wenn ein Militärpflichtiger an der persönlichen 
Gestellung vor die Ersatz-Kommission an dem für ihn bestimmten Ort ohne sein Ver
schulden verhindert worden ist, so kann er sich an einer der anderen Musterungsstationen 
inl Aushebungsbezirk nachträglich stellen. Militärpflichtige, welche in den von den 
Ersatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erscheinen, sind, sofern sie nicht 
dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt Haben, mit Geldstrafe bis zu 30 Mark 
oder Haft bis zu drei Tagen zu bestrafen. Militärpflichtigen, welche in einem von den 
Ersatzvehörden abzuhaltenden Termine nicht pünktlich erschienen sind, können von den 
Ersatzbehörden die Vortheile der Loosung entzogen werden.

Beachtenswerthü
Im  K o n k u r s  - M a llen  - A u s v e r k a u f  des früheren 

k oode^nski'schm Waaren - Lagers werden jetzt werktäglich von 
9 —12 U h r  U m . und 3 —6 U h r  U m . verkauft:

Dowlas, Zchirting. Chiffon, Hemdentuche, Renforcs, Latin- 
Fayons, Handtücher, Oberhemden, Kinder-, Damen- und 
Herrenhemden, Kragen und Manschetten, rein leinene Taschen
tücher, Herrenhüte u. Regenschirme, Leinen u. Lakenleinen,

ferner

G a r d i n e «

Ersatzbehörden die Vortheile der Loosung entzogen werden. Is t diese Versäumniß in 
böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, so können die Ersatzbehörden sie such des 
Anspruchs auf die Zurückstellung oder Befreiung vom Militärdienst, soweit solche in 
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse oder besonderer Billigkeitsgründe gesetzlich über
haupt zulässig ist, verlustig erklären und als unsichere Heerespflichtige sofort in die Armee 
einreihen lassen. Die Dienstzeit wird alsdann erst vom nächsten Rekruten - Einstellungs
Termin ab gerechnet.

I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse sind Zurückstellungen oder Befreiungen 
vom Militärdienst zulässig. Die Voraussetzungen, unter denen solche erfolgen können, 
sind in den 88 20 bis 22 des Reichs - Militärgesetzes vom 2. Mai 1672 näher bestimmt.

Gesuche um Zurückstellung vom Militärdienst sind spätestens bis zum 9. März cr. 
bei dem Königl. Landraths-Amt anzubringen. Später eingehende Reklamations-Gesuche 
können nicht berücksichtigt werden.

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vorkommenden Reklamationen, welche stch 
zumeist auf die Unkenntniß der Vorschriften über die Anbringung von Militär-Reklama
tionen stützen, werden die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfrist mit 
dem Bedeuten ganz besonders aufmerksam gemacht, daß Reklamationen, welche der Ersatz- 
Kommission nicht vorgelegen haben, der Ober-Ersatz-Kommission nicht unterbreitet werden 
können, es sei denn, daß die Veranlassung zur Reklamation erst nach beendigtem Ersatz- 
Geschäft entstanden ist. .  ̂ ^

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des Re- 
klamirenden begründet werden, so müssen sich die Angehörigen unter allen Umständen 
der Ersatz-Kommission vorstellen. Etwaige zur Begründung der Reklamation dienende 
ärztliche Atteste müssen vom Kreisphysikus ausgestellt und bescheinigt sein. Diejenigen 
im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der Erlernung eines 
Handwerks begriffen sind und ihre Lehrzeit vor Ableistung ihrer Militärpflicht absolviren 
wollen, können gesetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgestellt werden. Wollen 
sie von dieser Begünstigung Gebrauch machen, so müssen sie durch Vorlegung der Lehr-

irr Weift, Cröm und Ecru von 5V Pf. pro Meter bis zu den aüerfeinsten, abgepaftte"
Fenstern von 2,80 Mk. an.

Kein Handel. -W U  Feste Tar-Preise.

Thorner Original-Getreide-Breitsäemaschinen 
und Universal-Säemaschinen

V r v v i t « ,  m it den neuesten Verbesserungen),

kontrakt« den Nachweis'führen, das sie sich noch im Lehrverhältniß befinden, andernfalls 
auf derartige Reklamationen keine Rücksicht genommen werden kann.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu stellen.

Thorn den 5. März 1888.
Der Magistrat.______________________

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

M ontag den 2V. d. M ts. 
Nachmittags 2 Uhr

werde ich in der Wohnung des Gutsbesitzers
Hugo «v8S zu Rogowo

verschiedenes M obiliar, sowie 
Wäsche und Kleidungsstücke 
u. a. in.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 22. März 1888.
H s u v a r ü t ,  Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Dienstag den 27. d. M ts.

von 10 Uhr ab
werde ich im J u n k e r  Hof 1 Tr. umzugs
halber 1 mahag. Cylinderbureau, 1 mahag. 
Büffet und andere Mahagoni-, birken-, und 
Gartenmöbel, 4 Gartenkandelaber, Lampen rc. 
versteigern.
__________ VV. WilokenZ, A uktionator.

Oeffentliche

ZIWWSHttstkMriW.
Dienstag den 27. d. M ts.

Nachmittags 3 Uhr
werde ich auf dem Gute zu Catharinerrslirr 

verschiedenes M obiliar, ein 
Pianino, sowie 2 Spiegel

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 22. März 1888.
Unr^aL'üt, Gerichtsvollzieher.

kWlsn um! VertiÄm
für den Verkauf von gesetzlich 
erlaubten Prämienloosen bei 
guter Provision eventl. festem 
Gehalt. Offerten unter 8. 
a. d. Exped. der Theater-Nach
richten. Berlin. Behrenstr. 52.

Bekanntmachung.
Am 1. April d. I .  wird in Gruppe 

(Schießplatz) wie im Vorjahre für die Dauer 
der diesjährigen Schießübungen eine mit 
der Ortspostanstalt vereinigte Telegraphen
anstalt mit Morsebetrieb eröffnet.

Danzig, 19. März 1888.
D er Kaiserliche Ober-Postdirektor

IVagener.

welche sich bezüglich der jederzeit gleichmäßigen Aussaat als auch der Dauerhaftigkeit 
seit vierzig Jahren als die besten Breisäemaschinen bewährt haben und welche ich seit 

dieser Zeir als Specialität baue.
Klee-Säemaschinen für Pferdebetrieb (System vrovltr). 

Karreu-Meefäemaschinen,
K i e f e r  n s a m e n - I r i k t m a j c h i n e n

un>1 alle ^rtsn lanllockrilisoksftliolier Nasvilinsn uns kerätks

k. 0,-emtr-Thokil.
Prospekte und Preislisten gratis und franko.

LönL§8d6r§6r
MLrLvu- L  Vovk-SSvr

in Keöinder» und Maschen (aus der Brauerei Schönvusch)
empfiehlts. r k illl .c n .

Gardinenstangen, 
Gardinenrofetten. ^  

Glanzleinwand, 
wasserdichte Betteinlage"' 

Gummitischdecken 
offerirt zu äußerst billigen Preisen 
^riialck  Linux«, Elisabethstr-^.

5 W -1 5 V 0  Mari ,
yegen Sicherheit gesucht bis zum i- 
Zinsen nach Vereinbarung. Gefl. M
unter kir. 500 an die Expedition  dioer^>
---------------------------------------------
se in en  Klempnergesellen und 

liuge verlangt ______V.

OeI,rlinges»mL°»A''
verlangt 8 . Krugen, SchmiederMm^

Suche für sofort

eine erfahr. Kinderfli" 
oder Kindermädchen.

Anmeldungen Vormittags bis 12
F rau  H auptm ann S l s r 'b "

Eobpernicnsstr.

1 nüchterner Hausmann
wird für dauernd gesucht .  Meldungen 
in der Expedition der „Thorner Presse".

Ml,Wschiiienl>a»i>l»W »nd RtMMr-Wnkftiitt
von k'. 8vkHVH,»8, Funkerstr. 248.

Spezialität: Singer-Maschinen mit tonlosem Gang, hochfeiner Ausstattung und 5jähriger 
Garantie für 65 Mark. Alte Maschinen werden in Zahlung genommen.

Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Ersatztheile zu allen Systemen.

71 stolpräM sle unä peeiL-lVlkäAMen.
ZL«»1I «

Vla.l2 vxtra.ot Vosunäkelts- 
vier.

Gegen allgemeine Entkräftuna, 
Brust- und Magenleiden. Ab
zehrung, Blutarmuth und unregel
mäßige Funktion der Unterleibs- 
Organe. Bestbewährtes S tä r
kungsmittel für Rekonvaleszenten 
nach jeder Krankheit. Preis l3F l. 
M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. 

M. 30,80, 120 Fl. M. 6 2 ,- .

8 ru8t-Mal2 -Lxtra.et-
Loüdolis.

Gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz-Ex- 
tract-Bonbons (Bildniß des E r
finders) zu achten. I n  blauen 
Packeten a 80 und 40 Pf. Von 

4 Beuteln an Rabatt.

krnow l.ange,
lllisabetlistr. 268,

empfiehlt zur Einsegnung passende Geschenke:
Schreibmapbe», Poesie-Album» 
Photogr -Album» Brieftaschen» 
Necessaires» Braches» Arm

bänder» Halsketten rc. rc.
in großer Auswahl und zu billigen Preisen.

W. Zobimmklpfklig.
Lvrlkir, W , L slirenstr. 47.

ZH« 137 6ti6Lp8iätz, boväoll. L. 0. 
3 ru6 cis Riesielisu. 

soiiottom-inx 7, Wien, l. 
ĝ-iirssstsriotit u. l?ro§i'g,wm l'rco

Schrobber» Scheuerbürste"' 
Haarbeesen» Handsetzer.. 

Wichs- und Kleiderbürste"' 
Piaffawa-Beesen

verkauft noch zu alten billigen P rE ' .m»
Elisabeth!ti>><

Beim bevorstehenden Osterfeste ei» '̂ 
ich schön geräucherte
Schinken L OsterU>M
in großer A usw ahl a Pfd. 70 Pi- ^

N . « u i r i ' H ,
GerechtestraßeA>^

fünf
Die zweite Etage,,,
Zimmer, Küche nebst W a M ^  j.

und Zubehör/ ist Schülerstr. 4 2 9 ^ ^ .
April zu vermiethen. 66,
^ n  den^Hause Kulmer V orstadt^^^e

Parterrewohnung zu vermische"  ̂
sogleich zu beziehen. Näheres bei ^  

änna Knäkmann/Elisabelhst^ ^

Z u r  E in seg n u n g
empfehle mein bedeutendes Lager in

6o!ll- urw 8ildei'wsai'en.
A lt-Silber wird in Zahlung genommen.

4okavn R oT

M n r ie n k u r g e r
Schloßbau- 

S  Lotterie L
Ziehung am t7 .-1 9 . April cr. 

war ds-arv voläLovilmo.
ILn»pl4r«**LiK»A vv vov

Loose ä 3.25 Mk.. halbe Autheillose 
ä 1,86 Mk., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von

0. Vombi'o^ski-Ikoi'n,
lla1karin6N8lra886 204.

»n LLibllk «
o o a c v v tr i r to s  M L lL vx trL v t.
Für Brust- und Lungenleidende, 
gegen veralteten Husten, Katarrhe, 
Kehlkopfleiden, Skropheln, von 
sicherem Erfolge und höchst an
genehm zu nehmen. I n  Flacons 
ä M. 3 , - ,  M. 1,50 und M. ! , - ,  

bei 12 Flaschen Rabatt.

U L lrß v su n ä d v ltsv d o v o lL ä o
Sehr nährend u. stärkend f. körper- 
u. nervenschwache Personen, d ie
selbe ist sehr wohlschmeckend und 
besond. zu empf., wo der Kaffee
genuß als zu aufregend untersagt 
ist. Nr. 1 a Pfd. M. 3,50, Nr. 11 

M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt.

H o l l i v l e i - r i n t  ä e r  M 6 i 8 l v n  d ü r s t e n  k u r o p n s .

L i86N-vlLl2 -V dooolLäv.
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleich
sucht und daher stammender 

Nervenschwäche.
I a Pfd. M. 5 , - .  11 a Pfd. M. 4 , - .  

Von 5 Pfd. an Rabatt.

KL«11k «
v la lL  lrd 00o lL a v ll-?u Iv o r.
Ein Heil-Nahrimgs-Mittel für 
schwache Kinder, besonders aber für 
Säuglinge, denen nicht hinrei- 
chendeMuttermilch geboten werden 
kann. M. 1,— u. V4 M. pro Büchse.

ksrlin, ßleus Vitilsielmstr. I.
4 0 jL lk r iA « 8  6 r6 8 6 llL f t8 b 6 8 to Ik 6 N .

IT. L„ VIst«, >».

H rrrcn h n te  "
sowie

Stöcke» Schirme» Koffer» Reise« 
körbe, Kinderwagen rc. rc.

empfiehlt zu ganz billigen Preisen 
..4,r,»«»I«t Elisabethstr. 268.

K a r g la g e r
towie Ausstattungen empfehle geneigter 
Beachtung. 0. lloerner,
__________________ Bäckerstrafze 227.

Tüchtige Arbeiter
finden bei hohem Lohn dauernde Be
schäftigung auf Ziegelei Gremboczyn. 
_______________________Keorg Wolkk.

HE" Ich suche

einen inngen Hansknecht
____________ k. 8°bütre, Bache Nr. 20.

Zaulm-AWkiitk.
Launige Unterhaltung in jeder Gesellschaft. 

Leicht auszuführen von Jedermann: Zauber
stab 50 Pf., Zauberwürftl I M., Zauberband 
25 Pf., Pariser Zauberflasche 30 Pf., Ge
horsame Karten 1 M., Taschentuch in Ei 
verwandeln 2 M., Cumberlands Gedanken
lesen 1 M., Unerschöpfliche Flasche 6 M., 
große Zauberringe 6 M., Handschuhver- 
schwinden 1,50 M. Gegen Caffe sranco mit 
gedruckten Erklärungen.

8. Oavini, Dresden.

FK^in großes Vorderzimmer nebst 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 
zrr vermiethen. Brückenftrabe^ -^  
LLsin sein möblirtes Zimmer^neW. zst 
^  binet und Burschengelaß ^al-^
vermiethen______ Schuhmacherstraße^ - ^
H kine herrschaftliche W ohnuna ^hör 
^  Zimmern, Entree und 
Brückeustr. 25/26 1! m 1. ApriUU l ^  
sL ine herrschaftliche W ohnung, 1 
^  nebst Pferdestall sofort zu vervw, 

6br. Sans, Bromb. Borst. 2 ^ ! - ^  
sKine herrschaftliche Wohnung W!' 
^  und Zubehör, Küche und Balk^r, hos 
1. April z. verm. kernen b. ThorstE^a^^ 
^- möbl. Zim. n. Kab. u. Burschgl. i. d-
"  zu verm.________C oppernicuE-x̂ ckv-

gut möbl. Zim. zu vm.
^  Bäckermstr. llurovveki,

Eine Wohnung für l2o Thlr.
1. April zu verm. tte m p le r^ u ^ s .  

ehrere Mittelwohnungeu . 
April cr. zu vernr. Bäckerstr^ ^ I .

i Familienwohn. z.verm.Tuchmache ^ ^
Möbl. Zim. bill. z. vm. Katharinenst^

Pserdestall vom 1. April zu verm.
Heiligegeiftftr. 1S4.

Täglicher Kalender^
§

1888. §
§
rZ

§ §
§

K

-b -

M ä r z ............. — —  '
25 26 27 28 !

A p r i l ............ 1 2 3 4
8 9 10 11 '

15 16 17 18
22 23 24 25 ^
29 30

M a i ............... - - — 1 2
6 7 8 9 ^

13 14 15 16 ^
20 21 22 23 ?
27 28 29 30>-

Druck und Verlag von C. D om b row sk i in Thorn.


